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Nr . 44
Der Gesandte in St Petersburg an das Ministerium des

Äussern

Telegramm St . Petersburg , 29 . Juli 1914 ; 7 00 nachm.

Zwischen Sasonow und PourtaRs freundlicher Austausch über
Kanzlers Erklärung . Russischer Mobilmachungsbefehl gegen Öster¬
reich erfolgt heute abend , angeblich weil Umfang österreichischer
Mobilmachung zeigt, dass sie nicht nur gegen Serbien gerichtet .
Nach Information der Botschaft erfolgen auch einleitende Vorberei¬
tungen nach deutscher Grenze. Sasonow verneint wiederholt kriege¬
rische Absicht und äussert Wunsch direkter Verständigung mit Wien .

Grunelius

Nr . 45
Der Gesandte in Paris an das Ministerium des Äussern

Telegramm Paris , 29 . Juli 1914 ; 7 85 nachm.

Herr Jswolsky betrachtet Lage sehr ernst . Bisherige russische
Zurückhaltung durch Truppenansammlung bedingt . Nach russischem
Botschaftsrat Situation desesper^e . Französische Presse ruhiger .
Diplomatenempfang abgesagt .

Ritter

Nr . 46
Der Gesandte in Berlin an den Vorsitzenden im

Mänisterrate
Bericht 407 Berlin , den 29 . Juli 1914

Mein badischer Kollege hat mir soeben mitgeteilt , dass Minister
von Dusch und Herr von Weizsäcker abgemacht haben , persönlich
an der Sitzung des Bundesrats teilzunehmen, die etwa wegen der in
Rücksicht auf die äussere Lage zu fassenden Beschlüsse einberufen
werden würde . Herr von Dusch beauftragte Graf Berckheim , bei
Herrn Delbrück anzuregen , dass die Ersten Bevollmächtigten zu der
Sitzung eingeladen werden.

Ich habe daraus Veranlassung genommen , Herrn Delbrück zu
bittten , die Bundesratssitzung so rechtzeitig anzusetzen und die Ersten
Bevollmächtigten telegraphisch zu verständigen , damit die Herren
Minister Zeit haben , für die Sitzung nach Berlin zu kommen . Einer
besonderen Einladung bedarf es hierzu ja nicht.
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Weiter habe ich zu melden , dass Staatsminister Delbrück den
Bürgermeister von Berlin aufgefordert hat , für alle Fälle für die Ver¬
proviantierung von Berlin Sorge zu tragen . Ferner , dass sich das
Reich möglichst viel Getreide zu sichern im Begriffe steht , um die
Aufmarschgebiete und die Festungen zu versorgen .

Herr Delbrück bemerkte hierzu, dass , wenn auch das Reich
davon ausgehe , dass die Verproviantierung der Bevölkerung Sache
der Einzelstaaten sei , er doch geglaubt habe , auch von Reichs wegen
in der angegebenen Beschränkung Sorge tragen zu sollen. Dabei
ergebe sich die Schwierigkeit , dass alles vermieden werden müsse,
was im Ausland den Anschein erwecken könnte , als ob Deutschland
zum Kriege dränge . Diesen Gesichtspunkt sollten auch die Bundes¬
staaten bei ihren Massnahmen nicht aus dem Auge verlieren, solange
über Krieg oder Frieden nicht entschieden sei .

Staatsminister Delbrück nimmt übrigens an , dass die Getreide¬
versorgung dank der stehenden Ernte und der Grösse der Vorräte
keine Schwierigkeiten machen werde.

G . H . Lerchenfeld

Nr . 47
Der Gesandte in Berlin an den Vorsitzenden im

Ministerrate ’)
Bericht 408 Berlin , den 29 . Juli 19x4

Die Lage sieht heute vormittag etwas friedlicher aus als gestern
abend . Man konnte erwarten , dass die Kriegserklärung Österreichs
an Serbien Russland zu einem entscheidenden Schritt veranlassen
werde. Dass ein solcher Schritt bisher nicht gemeldet ist , dürfte
schon beweisen, dass man in St . Petersburg vorläufig nicht zum
Äussersten entschlossen ist . Es liegt aber auch die Nachricht vor,
dass Russland den Konferenzvorschlag Greys im Prinzip angenommen
hat , sich aber vorbehält , weiter unmittelbar mit Österreich-Ungarn
zu verhandeln , und endlich hat nach einer Mitteilung aus dem Aus¬
wärtigen Amt Minister Sasonow dem Grafen Pourtalös gesagt , Russ¬
land wünsche den Weltfrieden zu erhalten und suche nach dem Wege ,
dieses Ziel zu erreichen . Von London wird gemeldet , dass Sir Edward
Grey dem Fürsten Lichnowsky gesagt habe , England würde in Zukunft
mit Deutschland gehen , wenn dieses jetzt das Seine tue , um den
Krieg zu vermeiden.

All diesen Nachrichten scheint mir aber nur ein symptomatischer
Wert beizumessen zu sein . Eine Klärung der Lage liegt nicht vor.

^ Telephonische Mitteilung erfolgte vorher um 2 01 nachm.
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